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AMlicher Teil
An die Herren Bürgermeister des Kreises

Betr.: Erhebung der Abgabe zu dem Entschädigungs-
sonds für iuugensenche-, mit;- oder ranich-
brandkrankes Vieh.

In den nächsten Togen lasse ich Ihnen die Viehbestandsver-
eichvisse ohne Anschreiben wieder zugeheo. Wegen Erhebung und
echtzeitiger Abliefklung der Geldbeträge an die LandeSbank-Kafse

sind die Gemeinderechoer alsbald mit entsprechender Anweisung zu
versehen. Im übrigen nehme ich Bezug auf meine Verfügung vom
1. November. 1915 Kreisbl. Nr. 89.

Westerburg, den8. Januar 1916. Der Kondrat.
Bekanntmachung

Iber daS Verbot der Verwendung von pflanzlichen und tierische»
belen und Fetten zu technischen Zwecken. Vom 6. Januar 1916.

Der Vundesrat hat auf Grund des § 3 deS Gesetzes über
die Ermächtigung des BundeSratS zu wirtschaftlichen Mahnabmen
nsw. vom4. August 1914 (Reichs-Gcsetzbl. S . 327) folgende Ver¬
ordnung erlaffen:

§ 1
Butter. Butterschmalz, Maiparirie, Kunstspeisefett und Schweine¬

schmalz dürfen zu technischen Zwecken nicht verarbeitet oder sonst
verwendet werden.

DaS Verbot findet auf die Herstellung von Nahrungsmitteln»
keine Anwendung.

8 2
Pflanzliche und tieriseie Oele und Fette dürfen zur Herstel¬

lung von Leder jeder Art nicht vera>beitet oder sonst verwendet
werden. Sie dürfen ferner nicht gespalten werden.

Die Bestimmungen des Abs. 1 gelten nicht für das bei der
Herstellung von Leder anfallende Fett, insbesondere dar Leimleder.
f 8 3

Der Reichskanzler kann das Verbot des § 1 auf andere
pflanzliche und tierische Fette und auf Oele dieser Art, das Ver¬
bot deS§ 2 auf andere Verwendungszwecke ausdehnev. Er kann
Ausnahmen von den Vorschriften zulassen.

Wer dev Vorschiisten der §§ 1, 2 zuwiderhandelt, wird mit
Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark oder mit Gefängnis bis
zu drei Monaten bestraft.

8 5
Diese Verordnung tritt mit dem 15. Januar 1916 in Kraft.

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt deS Außerkrafttretens.
Die weitergehenden Beschränkungen io der Verordnung von

Oelen und Fetten, die durch die Verordnung Hber die Verwendung
von Erdölpech und Oel vom 29. April 1915 (ReichS-Gesetzbl. S.
»75), die Verordnung über die Verwendung tierischer und pflanz¬
licher Oele und Fette vom9. Okt. 1915 (ReichS-Gesetzbl. S . 646)
und die Verordnung über das Verbot des Anstreichen mit Farben
aus pflanzlichem»der tierischem Oel vom 1915' 11. November
iReichS.Gesetzbl. 6 . 671, 785) angeordnet worden sind, bleibenunberührt.

Die Vorschrift im 8 12 der Verordnung über Oele und Fette
vom8. Nov. 1915(Reichs-Gesetzbl. H. 735) tritt außer Kraft.

Berlin, den6. Januar 1916.
Ker Stellvertreter de» Keichskanzero . Delbrück.

Mit Bezug auf die Allerhöchste Verordnung vom 15. Dezember
1915(Gesetzsamml. S . 165) mache ich hierdurch bekannt, daß die
Eiöffnung des auf deu 13. Januar 1916 in die Haupt- und Re¬
sidenzstadt Berlin zusammenberufenen Landtags der Monarchie

am 13. Januar 1916, mittags 12 Uhr,
im Weißen Saale deS hiesigen Königlichen Schlosses erfolge« wird.

Zuvor wird Gottesdienst, um 11 Uhr im Dom für die evau.
gelischen und um 1172  Uhr in der St . Hedwigs-Kirche für die
katholischen Mitglieder, stattfinden.

Kerl»«, den7. Januar 1916.
Irr Minister de« Inner «, b. Locbell.

Betr. : Uerbot von Ausverkäufe « für Mek- und
Wivkmarrrr.

Auf Grund des § 9d des preußischen Gesetzes über de» Be¬
lagerungszustand vom4. Juni 1851 weiden hieimit für den Monat
Jviner jede Art von Sonderausverkäufen, wie Inventur- oder

^Ausverkäufe, sog. Weiße Woche» oder Tage, Wopagondo-
und Reklame-Wochen oder Tage, sowie Verkäufe unter Ankündi¬
gung von herabgesetzten Preisen für Wed-««- Wirkstoffe «n-
hterau« konfektionierte Gegenstände ««- für alle Strick
ware« verböte«.

Frankfurt a. M., den 3. Januar 1916.
Stellv . Generalkorttmanvo. XVIII. Armeekorps

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Die Herbst- und Winterbearbeitung
der Gemüse- und Kartoffelfelder aus Oedlände¬

reien, Banplätzen nsw.
1. Bearbeitung uuv Düngung.

Gründliche Bearbeitung und Düngung ist bei allen nicht in
alter Kultur stehenden Flächen dringend nötig. Durch sachgemäße
Bearbeitung lassen sich fast überall, auch bei weniger gutem Land,
mit weniger anspruchsvollen Gemüsearten befriedigende Erfolge erzielen.

Die noch auf dem Felde stehenden, nicht verwendbaren Pflan«
zenüberreste sind, soweit sie keine Verwendung zu Futterzwecken fin¬
den können, zu verbrennen oder unterzugraben.

Das Erdreich ist gründlich umzugrabe« oder wo
angängig zu pflüge« ! Wenn der Untergruad schlecht ist, muß
das He,aufbringen der schlechten Erde beim Umgraben vermieden
werden. Das Land muß rauh, d. h. so wie es umgegraben ist,
liegen bleiben, es darf also weder gerecht(geharkt), noch sonstwie
verebnet werden.

Zum Düngen ist jetzt die beste Zeit ! Gemüse sind für
jeden Dünger dankbar, «stalliri'.st, Kompost, Jauche, Straßenkebricht,
Kalku. a. sind jetzt auf das Land zu bringen. Am besten ist Rmd-
viehdünger und 2 bis 3 Jahre alter Kompost zusammen mit Jauche.
Von Stallmist gibt man auf eine Rute — 25 qm 2—3 Ztc. und
gräbt ihn gut unter. Fehlt Stallmist, so ist Kompost bei beste
Ersatz. Gut ist es, vor der Bestellung im Frühjahr Jauche a«f-
zubringen. Frischer Abortdünger gehört nicht auf das Gemüseland,
sondern auf den Komposthausen.

Bei Verwendung künstlicher Dünger wird empfohlen: Auf
je 50 qm Fläche5—6 Pfund 15—20% igeö Thomasmehl. 2—5
Pfund 40°/oigc8 Kall oder die doppelte Menge Holzasche oder
Kaioit. Alle künstlichen Dünger sind durch Uotergroben möglichst
innig mit dem Erdreich zu vermischen. Um gute Erträge zu erzie¬
len, müssen vor der Bestellung auf 50 qm etwa 4 Pfund schwefel-
saures Ammoniak auSgestreut werden. Auch dieses ist bei dem Be-



arbeite« deS Felder mit dem Boden zu vermischen. Leicht auStrock«
«ender Boden wird stark Derbeffert, wenn er mit Torfstreu (oder
Torfmull) überdeckt wird, die mit Jauche vollgcsogen ist.

2 . Arbeite« im Winter.
Leichter Boden bedarf nach dem Umgraben keiner besondere«

Lehandlnng. Schwerer Boden wird nach Eintritt stärkeren Frostes
mit der V'ckelbacke oufflertffen(geschollert). Dadurch wird der
Boden im Frühjahr krümelig und ist früher bestellbereit.

Hehr wichtig ist es, da- Saatgut rechtzeitig zu beschaffen.
Kurz vor der Saat sind die guten Sorte« meist ausverkauft. Für
die Auswahl der Samen ist nachstehend angegeben, welche Manzen
was hintereinander anbouen kann. Wenn irgend möglich, sollen
dieselben Manzen auf einer Stelle nicht zweimal hintereinander an¬
gebaut weiden. Bei der Festlegung des B>pflanzungsplanS müffeu
die Ansprüche der Gemüsearteu wie folgt berücksichtigt werden:
Licht- und wofferbedürftig sind Tomaten. Gurken, Bohnen, Blumen,
kohl, Kopfsalat, Erbsen, Puffbobnen, Sellerie und Weißkraut. In
leichtem Schatten gedeihen noch Blätterkohl, Porree, Endivien, Feld-
solat, Kodlrüben, Wirsing. Rote und Gelbe Rüben, Spinat, Busch¬
bohnen. Zwiebeln, Petersilie, Boretsch, Schnittlauch, Radieschen.
Lei geringem Boden und mangelhafter Düngung verzichte was auf
den Anbau von Blumenkohl, Weiß- und Rotkraut und Gurken.

Rach alter Erfahrung kann man mit guten Erträgen rechnen,
we»u man folgende Anbau-Ordnung eiohält:

1. Nach Kartoffeln kann jede Art von Gemüse gebaut werden.
Auf dieselbe Stelle wieder Kartoffeln zu pflanzen, ist nicht
ewpfeblenSwert und soll nur im Notfälle geschehen;

2. noch Kohlarten, Gurken, Sellerie und Blattgemüse baue man
Wurzel-- und Knoll-ogewächse;

3. nach Wurzel- und Knollengewächse« haue man Hülsensrüchte,
Zwiebeln, Lauch und Küchenkräuter;

i.  danach wieder Kohlarten.
Bei günstigem Wetter beginnt die Aussaat schon im Februar;

der Boden muß jedoch völlig abgetrocknet sein. So zeitig wie mög¬
lich müffen Zwiebeln, dicke Bohnen, Erbsen, Karotten, Gelbe Rüben,
Epioat, Feldsalat, Kopfsalat, Schwarzwurzeln, Pflücksalat, Schnitt¬
kohl, Mangold, Lauch. Boretsch, Radieschen und Kreffe binauskom-
me>. Dann folgen nach der Zeit der Aussaat: Weißkraut, Rot¬
kraut, Pflücksalat, Blattkohl und schließlich Kohlrabi und die spä¬
tere« Krautsorten und Kohlarte«. Busch- und Stangenbohnen find
nicht vor Anfang Mai zu legen.

Die Eröffn ««- des preußische«
Landtags.

W.T.-B. Kerli« . 13. Jan . (N chtomtlich.) Der preußisch:
Landtag ist beute mit folgender Thronrede durch den Ministerpräsi¬
denten eröffnet worden:
Grlnnchte» edle «nd geehrte Herren von beide« Häuser«

de» Landtages!
Seine Majestät der Kaiser haben mich zu beauftragen geruht,

den Landtag der Monarchie zu eröffnen und in sein-m Namen
willkommen zu heißen. Während Sic sich hier zur Arbeit versam-
mel«, geht draußen auf den weiten Schlachtfeldern daS blutige
Ringe« fort. Wie unsere Feinde uns den Krieg aufgezwungen
habe«, so tragen sie die Schuld die Verantwortung, daß sie die
Völker Europa? weiter zerfleischen. Vor eine eiserne Probe stellt
die Vorsehung unser Volk. Grobes wird gefordert, Großes aber
auch geleistet. Die Pläne unserer Feinde uns durch Abschnürung
von der überseeischen Welt mürbe zu machen sind gescheitert. Aus
eigener Kraft sichert die Landwirtschaft die Ernährung der Bevöl¬
kerung, aus eigener Kraft schafft Industrie und Handwerk, was
wir zu unserer Verteidigung bedürfen, halten die arbeitenden Hände
der Millionen Daheimgebliebenen unser wirtschaftliches Leben auf¬
recht, trotz Krieg und Kriegsnot. Und über dem allen stehen die
Taten unseres Volkes in Waffen, unaussprechlich in Größe und
Heldentum. In harten Kämpfen hat Deutschland, unterstützt von
treuen Verbündeten, einer Welt von Feinden standgehalttn unbfeine
Fabuen weit in Feindeslandh'neingetragen. Der alte preußische
Soldateogeist, auf den wir stolz sind und stolz bleiben, hat in
edlem Wetteifer mit den deutschen Bruderstämmen seine unvergäng¬
liche Lebenskraft erwiesen und neuen unsterblichen Ruhm dem Helden»
tnme der Väter und der Ahnen hinzugefügt. Mil unserm König
und Kaiser gehen wir voll Gottvertrouen und Siegeszuversicht auch
der Zukunft entgegen. Ein einziger Gedanke erfüllt unS bis in die
letzte Tiefe der VolkSkraft, alles herzugeben für das Leben und die
Sicherheit der Ration. Als Gruß an den Landtag hat seine
Majestät der Kaiser und König nur Worte heißen Dankes an die
Kämpfer draußen und daheim. Ihre bevor stehenden Arbeiten, meine
Herren, » erden vor allem den Notwendigkeiten des Krieges gehören.
Der allgemeine wirtschaftliche Druck des Krieges hat zwar die ge¬
sunde Kraft der preußischen Finanzen nicht erschüttern können, doch
erfordert ihre Erhaltung eine Steigerung der Einnahmen. ES wird
ihnen daher eine Vorlage zugchen, die eine

Erhöh««, d»r Zuschläge \nv  Einkommen - uttfe
Grgär»r«rrgoste«er

borfieht. Für die Wiederaufrichlung Ostpreußens werden weitere
Staatsgeldmlttel verwendet werden. Die »ach den verwüsteten

Einfällen deS Feindes, durch die wuchtigen Schläge des Oflheeces« 1x71
befreite Provinz erwacht unter der tatkräftigen Arbeit̂ aller dazu Die
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berufenen Männer zu neuem Leben. Weit über die Grenzen der
Monarchie, ja über die Grenzen Deutschlands hinaus, sind Helfer
und Spender erstanden. Ihnen allen sagt der König Dank in der
frohen Erwartung, daß es in nicht ferner Zeit gelingen werde,
die schöne Ostprovinz der Monarchie in alter Blüte wieder herzu-
stkllen. Die besondere Fürsorge für unsere im Kriege so glänzend
bewährte Staatseisenbadnverwaltung wird auch jetzt nicht ruhen
dürfen. Zum weiierea Ausbau des Eisenbahnnetzes sowie zur Be¬
schaffung von Fahrzeugen werden deshalb wiederum erhebliche
Mittel apg-fordert. Meine Herren! Seine Majestät der Kaiser
und König weiß, daß Ihr Wirken und Schaffen wie bisher, so auch ,
itt dem neuen Abschnitt der parlamentarischen Arbeit von dem meinl
Geiste der Opferwilligkeit und Entschlossenheit getragen sein wird,'
von dem tapferen Geist, de: allein unserem Volke die Kraft gibt,
diesen gewaltigen Krieg siegreich zu bestehen. In dem Ungeheuren
Erleben dieses Krieges wird ein neues Geschlecht groß.' Die ganze
waffenfähige Mannschaft, geeint durch kameradschaftliche Treue bis
in den Tod, schirmt Staat und Volk.
Der Geist gegenseitige» Uerffehen« « «fr Vertrauens
wird auch im Frieden fortwirke « i« der gemeinsamen
Arbeit de» ganzen Uolkeo am Staate. Gr wird «»sere
öffentlichen Einrichtungen durchdringr« «nd lebendige«
Ausdruck finden in nnferer Verwalt«»- , «nserer Gesetz¬
gebung- «ud i» der Gestaltung der Grundlage » für die
Vertretung deo Uolkeo in de« gesetzgebenden Korner¬

schafte«.
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Die geschlagenen Wunden besten und neues Leben hervor- vori
wachsen lassen aus den gewaltigen Taten und Opfern unseres bes l
Volkes, wird unsere allergrößte Aufgabe sein, sobald der Friedepf s
flegreich erstritten ist. In Stürmen ist der preußische Staat großi
g>worden, in Stürmen steht er auch unerschütterlich da. Was
Feindschaft als Zwang ausgibt, ist Freistaat, auf Ordnung gebaut. _
Das Band, das die Preußen an ihren König bindet, hat diese Zei.
ten des Kampfes und Sieges, wenn es möglich war, nur noch fester
geschmiedet. ®ott_ schütze Preußen auch in Zukunft und bewahre
es alS starker Träger des Reiches. Darauf bauen wir und führen
unseren Kampf zum guten Ende. Auf Befehl Seiner Majestät des
Kaiser? und Königs crkläic ich den Landtag der Monarchie für eröffnet.

Deutsches Reich.
Ute neue« Bestimmungen über die Getreide- «nd

Krotverteilnng.
Kerli «, 12. Jan . Die neuen Bestimmungen über die Ge¬

treide- und Brotverteitung werden voraussichtlich mit dem1. Febr.
in Kraft treten. (Best Tgbl.)
Urentzische Slaatsbeitzilfe « ?« de« N- tsta«d»kredite»

für znrückkehrende Krieger.
Kerli» , 12. Jan . (Zens. Bln.) Bon parlamentarischer

Seite wird der -Post" geschrieben: Seitens der König!. Staotsre-
gierung sind den preußischen Provinzen Staatsbeihilfen in Aussicht
gestellt worben, wen« sie sich der Aufgabe unterziehen, durch Ge¬
währung von Notsiaadskrediten den zurückkehrende« Kriegern, ins¬
besondere den Angehörigen des selbständigen Mittelstandes, die
Wiederaufnahme ihrer Berufstätigkeit zu ermöglichen. Diese Maß-
nähme der StaatSregierung verdient vollste Anerkennung. Sie
bildet ein würdiges Seitenstück zu der Bereitstellung einer Summe
von 100  Millionen zur Gewährung von billigen Futtermitteln an
solche Landwirte, welche sich zu einer eulsprechenden Lieferung von
Fettoieh verpflichten.

Neue Tabaksteuer.
Berlin , 9. Januar. Wie die„Vereinigteu Tabakzeitunzen"

in ihrer neuesten Nummer melden, sind die Vorbesprechungen der
Regierung mit den maßgebenden Personen des deutschen Tabakge-
Werkes nunmehr soweit gediehen, daß wohl in kurzer Zeit die end-
giltige Entscheidung fallen wird. U.-ber genauere Einzelhcitem muß
vorläufig noch Stillschweigen bewahrt werden. Doch ist das Blatt
bereits in der Lage, Mitteilen zu können, daß Zigarrentabake 80
bis 100 Millionen mehr aufbringcn sollen und zwar durch Erhöh¬
ung deS Zolles, wie auch des Wertzuschlages. Unser inländischer
Tabak soll dadurch geschützt werden und nur eine ganz geringe
Mehrbelastung erfahren. Was Zigaretten anlaagt, so dürfen sie
wohl von einem Monopol verschont bleiben, zum mindestens für
die Dauer des Krieges Auch die von mancher Seite befürchtete
Banderolleerhöhung wirk nicht kommen, dagegen ist der Vorschlag
gemacht worden, die Zigaretten in Fo m̂ einer Kriegsmarke zu be¬
steuern, die 20 °|o des Detailverkautspreffes betragen soll.' Eine
entsprechende Vorlage wird den gesetzgebenden Körperschaften
spätestens Anfang März zngehen und man muß mit Sicherheit
darauf rechnen, das die neue Steuer bereits am 1. April dS. Js.
in Kraft treten werde.

Einheitliche Regel««- der Ki-rpr- ife im Reiche.
Wie aus einer ärmlichen Zuschrift des stellvertretenden General-
kommandos des 11. Armeekorps in Caffel an die dortigen Tages¬
zeitungen in Sachen der gegenwärtig im Schwange befindlichen
Frage der Blerpreiscrhöhmigheroorgeht, ist eine Regelung der
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Sierpreise für das ganze Reichsgebiet in Kürze in Aussicht gestellt.
Die Vorbereitungen zu den Verhandlungen haben, wie von maß¬
gebender Stelle mitgeteilt wird, bereits in Berlin begonnen und
werden voraussichtlich noch in der zweiten Hälfte dieses Monats
zum Abschluß gelangen.

Vermischtes.
Der KerUner al* Dolmetscher. In Czenstochau wollen

einige Hoboisten Eier kaufe». Vergeblich bemühen sie sich der
Frau ihre Wünsche klar zu machen. Plötzlich tritt der Flötist —ein
Berliner Junge — vor, greift tief unter den Rücken und ruft be¬
geistert»Kikeriki- . Verständnisvoll nickt die Frau, eilt fort, um
mit einer großen Schöffel voll Eier zurückzukehren. Triumphierend
meint da der Flötist: „Ra da seht ihr. Berlinisch ist Weltsprache."

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen der Witme

Panline Seekatz jetzige Ghefra« Karl Dreht grd. Klett-
ge« in prfterbnvg ist zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen dos Schluß¬
verzeichnis der bei der Verteilung zu beiücksichtigenden Forderungen
Schlußtermin auf den

29. Februar 1916,
Vormittags , 10 Uhr,

hervor- ^ or dem Königlichen Amtsgerichte Hierselbst bestimmt. Das Honorar
unseresKonkursverwalter ? wird auf Zehn Mark, seine baren Auslagen

• Friede-auf Vierzehn Mark 65 Pfg. festgesetzt.
st  i Kennero», den7. Januar 1916.
flcfcautJ_ Königliches Amtsgericht.
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Auszug aus den Berlustlisteu.
Johann Heivrich, Salz, Inf .-Regt. No. 117, l. verw.
G-fr. Peter Hermann, Westernohe, Res.-Regt. No.80, gefallen.
Adam Schuth, Niederahr, Jnf .-Rgt. Nr. 56 sch. v.
Ottomar Schwarz, 3. Emmerichenhain, Res.-Jnf .-Rgt. Nr. 253

sin Gefangenschaft.̂
Josef Kaiser. Hundsangeu, Landw.-Rgt. Nr. 118 bisher schwer verw.
^ _ sin Gefangenschaft,j
Georg Form, Seck, Res.-Jäger-Battl. Nr. 20 leicht verw.
Mathias Kla fft, Kölbingen. Res.-Jäger-Battl. Nr. 20 gefallen.

Fischerei-Verpachtung.
Am Samstag , den 22. Januar 1916,

nachmittags 1 Uhr anfangend,
werden im 8ürs des Gräfl . Leiningen 'sche« Forst - nnd
Rentamtes in Westerburg nachbezeichnete Forellenfischbäche
auf die Dauer von 9 Jahren öffentlich verpachtet.

1) Schafbach von der Wengrnrsther Brücke bis Mündung
Elbe, ca. 8 km.

2) Glbbach von der Guckheimer Grenze bis an die große Elbe,
ca. 11  km.

3) Holzbach von der Dappericher Grenze bis Mündung Elbe,ca. 8 Inn.
4) Die große Elbe von Mündung Schafbach bis an die Lao-

gendernbacher Grenze, ca. 1 km.
Der gräfliche Förster Saneretzig zu Westerburg ist be¬

auftragt und bereit die obigen Bachstreckeu auf Wunsch vorzuzeigen.
Die Pachlbedtngungen werden vor der Versteigerung bekannt¬

gegeben. 6444
Westerburg, den 12- Januar 1916.

Gräfl. Leiningen sches Forst- u. Rentamt.
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2Wichtige Mitteilung ! £
Die Enteignung der beschlagnahmten Hupferkessel erfolgt laut

Frankfurter Zeitung 1. Morgen -Ausgabe vom 8. d. Js. in den nächsten Tagen . Dieselbe
wird sich etwa 2 Monate hinziehen , indess muss jeder täglich damit rechnen , dass
er zur Ablieferung aufgefordert wird . Man sorge daher sogleich für Ersatz . — Die Firma
C. von Saint George in Hachenburg verfügt zur Zeit über 1400 Kessel ; alle Arten wie
emaillierte , verzinkte , Gusskessel , sowie alle Grössen sind vorrätig und kann jeder Bedarf
sofort gedeckt werden . In Westerburg bei Herrn Hans Bauer stehen Mnsterkessel

und. werden dort auch Bestellungen zu denselben Preisen wie in Hachenburg ent¬
gegengenommen. 6445

Henkels Bleich -Soda
ist der beste und billigste Ersatz für Seife

Die Hälfte der Seife wird gespart , wenn die Wäsche vor dem Waschen in Henkel ’s Bleich-Soda
Ln„! UW fr m W asser  eingeweicht wird , denn IleilkePs Bleich-Soda bewirkt ein schnelles Lösenaller Schmutzstoffe aus der Wäsche. Mithin wird das Waschen

und mit weniger Arbeit wird eine ebenso reine und
weisse Wäsche erzielt. wesentlich billiger

~di • i o i ^aS  vorzügl . Reinigungsmittel f. Fussböden , Metall -, Holz-
tt .CHltvl ö UleiCn -JSoda sac hen und Küchengeräte, sowie beim allgemeinen Hausputz

und ist nur in Originalpackungen

m allen  einschlägigen Geschäften erhältlich.
6446

und W
der

HEMEL & CIE. , DÜSSELDORF.
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Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen am 3. April 1916 Uorm . SV̂ Uhr auf dem

Gemeinkezimmer i» Waldmühle « versteigert werden die im Grundbuch von Walkmühlen Band
11 Blatt 273 (eingetragene Eigentümer am 5. November 1915, dem Tage der Eintragung deS Ber-
fteigerungsvermerks: Der MSUer Karl Kamday und dessen Shrfra « Emilie ged. Kerlbach
i« Waldmvhle » zu je 7* als Miteigentümer) eingetragene Grundstücke

je
«

Gemarkung
Fl

«arten-blatt
<Flur)Nr.

urbuch

ParzelleNr.

r-» v-»~ öS QJ-*
§i
ZA

»rt.

8

£ 4=5
3 i-»
Ä
S
Nr.

Wirtschaftsart und Lage Gr

s

äße

qm

Grund«
ileuer-teintr-
trofj

Mk. Pfg

Gebäude
steuer-
nutz-ungs-wert

Mk-

1 Waldmühleo 2 60 478 Acker Atzelkammer 8 93 — 25
2 13 64 Acker Eicheln 5 03 — 24
3 13 819 Acker Eicheln 10 35 — 28

68
4 3 57 Wiese Rödern 3 97 — 08

5 8 153 Wiese Röder» 4 02 — 08
104

6 3 154 Wiese Rödern 3 04 — 06
104

7 4 1 Acker Hahn 5 64 — 16
8 12 408 Acker Vor der Mühle 3 67 — 26
9 4 14 Acker Hahn 7 40 — 20

10 13 275 Wiese Zahlwies 12 49 — 39
11 13 73 Acker Eicheln 7 92 — 15
12 13 221 Wiese Zahlwies 9 12 — 29
13 13 222 Wiese Zahlwies 4 55 — 14
14 12 425 Acker Bor der Mühle 4 37 — 20
15 12 391 Acker Vor der Mühle 3 35 — 39
16 12 298 Wiese GottertSwieS 6 40 — 20
17 12 440 Acker Vor der Mühle 7 11 — 33
18 12 428 Acker Vor der Mühle 4 43 — 21
19 12 406 Acker Vor der Mühle 2 58 — 18
20 12 533 EchlofferS Mühle Nr. 1k

435 rc. 14 a) WobnhauS mit Mühle, 3 71 — 75
12 433 Hofraum und 75 —
12 436 HauSgarteo 3 22 —

12 533 d) Scheune mit Pferde« und
435 rc Rindviehstall

21 12 389 Wiese Vor der Mühle 2 62 — 13
22 12 438 Acker Vor der Mühle 1 05
23 13 1 a. Acker Eicheln 57 — 03
24 13 66 Acker Eicheln 34 — 02
25 12 532 Acker Vor der Mühle 2 18 — 04

434
26 12 431 Acker Weg nach der Mühle 7 81 — 37
27 12 525 Acker Vor der Mühle 6 36 — 45

430
28 12 531 Wiese vor der Mühle 7 14 — 14

432
29 12 524 Acker Vor der Mühle 4 42 — 31

405
30 12 429 Acker Vor der Mühle 3 33 — 16
31 13 318 Acker Eicheln 10 36 — 29

68
32 5 19 Acker Hinter dem Buchwald 7 98 — 16
33 5 20 Acker Hinter dem Buchwald 3 95 08

88 ergebt die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Eintragung deS Versteigerungsver¬
merkes auS dem Grundbuche nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerurigstermine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung deS geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der
Verteilung deS BersteigeruagSerlöfes den übrige» Rechten nachgesetzt werden.

SS ist zweckmäßig, schon zwei Wochen vor dem Termine eine genaue Berechnung der Ansprüche
au Kapital, Zinsen und Kosten der Kündigung und der die Befriedigung auS dem Grundstücke de.
zweckenden Rechtsverfolgung mit Angabe deS beanspruchten Range« schriftlich einzureiche» oder zum
Protokolle des Gerichtsschreiber» zu erklären.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung cntgegensiehendes Recht haben, werden aufgefordert, vor
der Erteilung de« Zuschlag« die Aufhebung oder einstweilige Einstellung deS Verfahrens herbeizu-
führen, widrigenfalls für daS Recht der Versteigerungserlösan die Stelle de« versteigerten
standeS tritt.

Kenner «», 12. Januar 1916.

!k
(Kroppach) Bhf. tagclbaeh

Fernsprecher No. 8. Amt
Altenkirchen (Westerwald)

Wir empfehlet zur so¬
fortigen Lieferung:
Thomasmehl , Kali-
Salz , Kainit , Super¬

phosphat and
Ammoniak -Super-

phosphat.
Ferner:

Carbid, Schweine¬
sehrot , Broekmanns
Futterkalk , Koch¬
salz , Viehsalz usw.
alles in guter Qualität.

|Nächste Ziehungen!
Niedersächsisclie Lose

ä 1 Mk. 2868 Gewinne.
Ziehung 25. and 26. Jannar.

uinn im  sünstig-
llllll Sten Falle
30000 Mt.

Schlesische Lose
ä 1 Mk. 11 Lose 10 Mk.
Ziehung am9. Febrnar

Ät 60000
"(Porto 10 Pf ., jede Liste 20 Pf.)

versendet Glücks -Kollekte

IHeinr.Deecke, Kreuznach.

rMies
1
rtrnjM

Schützet
die Feldgraneu

durch
seit 25 Jahren bestbewöhrten

^iser 5 Brust-1V Caramelien
mir den .. 3 Tannen

milliontet ”?.«"

Heiserkeit, Katarrh, Kerschler-
mang, Krampf- and Keuchhusten,
sowie als Uordearaag gegen
Erkältungen daher hochwill¬
kommen jedem Krieger!
veno not . begl. Zeugnissehlllll von Acrztcn undUlvO Privaten verbürgen
- -  -  den sicheren Erfolg-

Paket 25 Pfg .. Dose BO Pf.
Kriegspackung 16 Pfg .. kein Porto

Zu haben in allen Apotheken
sowie bei : 5914

Gustav flickol,Westerburg.
K- uigltche» Amtsgericht.

West erburgrr Zwieback
stet» frtsch »et
Wilhelm Seekatz,  Bäckereiu. Konditorei.

desang - u. Gebetbücher
in grosser Auswahl , empfiehlt

P . Raesberger , Westerburg.
♦♦♦♦♦♦ * 4 ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦ 44
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